
Bremen. Demonstranten haben gestern
Nachmittag eine Veranstaltung im CDU-
Haus Am Wall gestört. Dabei ging laut Poli-
zei eine Scheibe zu Bruch. Ein sogenanntes
Jugendbündnis hatte nach eigenen Anga-
ben gegen das Treffen der CDU-nahen
Schüler-Union mit Vertretern der Bundes-
wehr zum Thema Afghanistan protestiert.
Laut CDU versuchten rund 30 Aktivisten,
ins Haus zu gelangen; dann sei ein
„Sprengsatz“ am Fenster explodiert. Die
Polizei vermutet, dass es sich um einen grö-
ßeren Böller handelte. Unter Polizeischutz
wurde die Veranstaltung fortgesetzt.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
sie sind besonders und benachteiligt zu-
gleich: Menschen, die am 29. Februar gebo-
ren sind. Alle vier Jahre stehen sie im Mit-
telpunkt – zwischendurch müssen sie ihren
Geburtstag am 1. März nachfeiern und im-
mer wieder dieselbe Frage beantworten:
„Wie ist das eigentlich, so selten Geburts-
tag zu haben?“ Wir wollen Menschen, die
am 29. Februar geboren sind, zum Thema
machen. Melden Sie sich bei uns: Per Mail
unter lokales@weser-kurier.de oder telefo-
nisch: 36713690.

Bremen. Spezialkräfte der Polizei haben ei-
nen 32 Jahre alten Mann verhaftet, der
Ende November eine 85-jährige Frau in Os-
lebshausen in ihrem Haus überfallen und
brutal misshandelt haben soll. Nach Polizei-
angaben hatte der Verdächtige an der
Haustür der Frau geklingelt; als sie öffnete,
habe er sie sofort in den Hausflur gedrängt.
Dabei schlug er ihr ins Gesicht, presste ihr
ein Kissen auf Mund und Nase und ver-
langte Bargeld. Als ein Nachbar an der Tür
klingelte, floh der Täter. Die 85-Jährige er-
litt den Angaben zufolge Blutergüsse, ei-
nen Nasen- und Jochbeinbruch, eine
Schürfwunde am Kinn sowie einen Binde-
hautriss am rechten Auge, der operativ be-
handelt werden musste. Der Verdächtige
ist für die Polizei kein Unbekannter: Er
habe bereits mehrere Haftstrafen wegen
Raubdelikten verbüßt.

Bremen. „Hier spricht die Polizei. Ihre Da-
ten werden missbraucht, Sie müssen etwas
dagegen tun. Drücken Sie bitte die Taste
1“ – mit dieser oder einer ähnlichen An-
sage vom Band rufen derzeit offenbar Tele-
fonbetrüger bei Bremern an. Die Polizei
warnt dringend davor, den Anweisungen
zu folgen. Sie geht davon aus, dass die
Taste 1 einen kostenpflichtigen Dienst akti-
viert, der anschließend über die Telefon-
rechnung bezahlt werden muss. Die Polizei
rät den Angerufenen, die Aufforderungen
zu ignorieren und das Gespräch sofort zu
beenden.

Bremen. Der private Fernsehsender Cen-
ter.tv ist ab sofort auch über DVB-T zu emp-
fangen. Damit erreicht Center.tv in Bre-
men, Bremerhaven und den umliegenden
Landkreisen mehr als 600000 Haushalte.
Ab sofort kann Center.tv werktags über
DVB-T in der Zeit zwischen 17 und 22 Uhr
auf dem Kanal 45 gesehen werden. Dort
wird ansonsten der Sender QVC ausge-
strahlt. Über die manuelle Sendersuche
kann Center.tv über die Kanalnummer 45
gefunden werden. Die WESER-KURIER-
Mediengruppe ist an Center.tv beteiligt.

PROTEST VOR CDU-HAUS

Bündnis stört Veranstaltung

SENDER ERREICHT 600 000 HAUSHALTE

Center.tv jetzt auch über DVB-T

SIND SIE AM 29. FEBRUAR GEBOREN?

Melden Sie sich bei uns!

ÜBERFALL AUF ALTE FRAU

Verdächtiger verhaftet

Wo genau einmal die Reihenhäuser stehen
werden, wo Schilder auf Arztpraxen und
Schaufenster auf Cafés oder Einzelhänd-
ler hinweisen, ist noch nicht bis ins Detail
geplant. Doch eines ist klar: Die sieben
Hektar des Telekomgeländes in Horn wer-
den in den kommenden zwei Jahren in das
Mühlenviertel verwandelt. Die Investoren
hoffen, dass 2013 die ersten Häuser bezo-
gen werden können.

VON FRAUKE FISCHER

Bremen. Mühlenviertel – der Name klingt
schon mal gut für ein künftiges Quartier im
Stadtteil, zumal es direkt an der Horner
Mühle liegt. Vor allem aber wird mit der
Namensfindung ein Signal gegeben: Die
langjährige Brache auf dem großen, einst
von der Bundespost und später von der Te-
lekom für ihr Schulungszentrum genutzten
Gelände ist beendet. Gestern hat die Inves-
torengruppe um Ulrich Koenen erste De-
tails zu ihrem Vorhaben und dem Zeitplan
präsentiert. Mit dabei waren auch Senats-
baudirektor Franz-Josef Höing, Vertreter
aus der Verwaltung und der Voreigentü-
merseite, der Corpus Sireo für die Deut-
sche Telekom.

Den Plänen zufolge sollen, sobald die Ge-
nehmigungen vorliegen, die Abrissarbei-
ten auf dem 70000 Quadratmeter großen
Gelände beginnen. Zwölf leerstehende Ge-
bäude, zum Teil mit Schadstoffen belastet,
sollen eingeebnet werden, dazu versie-
gelte Flächen wie Parkplätze, Wege und
Straßen. Damit später Baufahrzeuge das
Gelände befahren können, müssen neue
Wege erschlossen werden. Diese Vorberei-
tungszeit schätzt Ulrich Koenen auf insge-
samt zehn bis zwölf Monate. Dann soll das
Bauen beginnen.

Für Senatsbaudirektor Franz-Josef Hö-
ing ist die Entwicklung in Horn eine erfreu-
liche Angelegenheit und die elfjährige Bra-
che nicht unbedingt ein Grund zum Är-
gern. „In der Stadtplanung und im Städte-
bau ticken die Uhren anders. Sagen wir,
die Fläche hatte Zeit, sich auszuruhen“,
sagte er. „Ich freue mich, dass wir es damit

schaffen, aus dem Gelände ein Stück Stadt
zu machen.“ Vor allem die „Konzentration
auf die gebaute Stadt“ findet Höings Zu-
stimmung. Das sei besser, als nach Möglich-
keiten am Rand zu schauen. „Hier kann
sich die Stadt im Innern erneuern. Für
Horn-Lehe kann ein wirklich gutes Quar-
tier entstehen.“

Auch aus dem Stadtteil kommt Zustim-
mung zum Projekt. „Die meisten Horner ha-

ben nicht mehr damit gerechnet, dass auf
der Brache zumindest in absehbarer Zeit et-
was passiert“, sagte Ortsamtsleiter Wolf-
gang Ahrens. Und er ist sicher: „Es wird
wohl keine Schwierigkeiten geben, dort
Wohnraum zu vermarkten. Dies ist die
letzte Chance, in Horn-Lehe etwas Größe-
res zu erschließen.“

Auf positives Echo und viele Interessen-
ten für Wohnen und Gewerbe hoffen auch

die Investoren, damit am Ende ihre Rech-
nung aufgeht. Ulrich Koenen und seine
Partner vom Bauatelier Nord und der Firma
Niendorf, die für den gewerblichen Teil ver-
antwortlich ist, rechnen mit siebenstelligen
Kosten für den Abriss. Über die Kauf-
summe sei vertraglich Stillschweigen ver-
einbart worden, sagte Jens Lütjen, ge-
schäftsführender Gesellschafter der vermit-
telnden Immobilienberatungsfirma Robert

C. Spies, bei der Vorstellung des Projekts.
Das Investitionsvolumen, so Lütjen, werde
sich „deutlich im zweistelligen Millionen-
bereich“ abspielen.

Genauere Angaben machten die Investo-
ren nicht. Der Kaufvertrag war erst kurz vor
Weihnachten unterzeichnet worden. „Al-
les ist taufrisch“, sagte Lütjen und verwies
auf weitere Details zu einem späteren Zeit-
punkt. Auf weitere Informationen und Ent-

scheidungen hofft die Horner Beiratsspre-
cherin Catharina Hanke bereits am 9. Fe-
bruar bei der Bau- und Verkehrsplanungs-
konferenz.

Jens Lütjen ist überzeugt von der Attrak-
tivität des entstehenden Quartiers. „Es gibt
im Grunde im ganzen Stadtteil keine signi-
fikanten Flächen mehr im Angebot“, sagte
er.

Was im Mühlenviertel entsteht, soll Fami-
lien, Alleinstehende, Alte und Junge glei-
chermaßen anziehen. Die Kaufpreise für
Wohnungen und Häuser, so Albert Jo
Meyer vom Bauatelier Nord, sollen sich an
ortsüblichen Preisen orientieren. Wohn-
raum für etwa 300 Menschen werde entste-
hen. „Wenn es kalkulatorisch möglich ist,
soll es auch Mietwohnungsbau geben“,
fügte Jens Lütjen hinzu.

Wie Häuser, Wohnungen und Gewerbe-
räume allerdings einmal aussehen werden,
ist noch offen, es werde „nutzerabhängig
geplant“, so Markus Niendorf. Rund 20000
Quadratmeter sind für Gewerbe vorgese-
hen, der Rest bleibt fürs Wohnen – für Rei-
hen- und Mehrfamilienhäuser. „Das Vier-
tel soll einen homogenen Charakter bekom-
men“, betonte Markus Niendorf. So könn-
ten auch im Gewerbebereich Wohnungen
entstehen.

Das große Gelände hatte die Deutsche
Bundespost schon in den 60er-Jahren zu-
sammengekauft und darauf ein Ausbil-
dungszentrum für Dienstanfänger, Lehr-
linge und Lehrgangsteilnehmer gebaut.
1971 wurde Richtfest gefeiert. Der für um-
gerechnet 21 Millionen Euro entstandene
Komplex beherbergte Unterrichtsräume,
Werkstätten, Büros und Verwaltungsein-
heiten, dazu Wohnheime, Sportgelände
und Turnhalle, ein Hotel, Restaurant und
Theater sowie eine Aula.

In den 90er-Jahren wurde das Ausbil-
dungszentrum geschlossen, das Areal ab-
gesperrt. Es galt als Schandfleck im Stadt-
teil. Die Suche nach einem Investor gestal-
tete sich nicht zuletzt wegen der Kontami-
nierung als schwierig. Nun aber soll es vo-
rangehen. Jens Lütjen ist sicher: „Für den
Stadtteil ist es eine Zäsur.“

POLIZEI WARNT

Betrug am Telefon

„Hier kann sich
die Stadt im Innern

erneuern.“
Senatsbaudirektor Franz-Josef Höing

TELEKOM-
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„Es wird wohl keine
Schwierigkeiten geben, da

Wohnraum zu vermarkten.“
Ortsamtsleiter Wolfgang Ahrens

Jens Lütjen (vorn), ge-
schäftsführender Ge-
sellschafter des Im-
mobilienberatungsun-
ternehmens Robert
C. Spies, ist über-
zeugt vom Erfolg der
Entwicklung des Müh-
lenviertels auf dem
Telekomgelände in
Horn. Im Hinter-
grund: Medienbera-
ter Peter Schulz.
 FOTO: STEFANIE PREUIN

Die sieben Hektar
des Telekomgeländes
werden in den nächs-
ten zwei Jahren in
das Mühlenviertel ver-
wandelt. Elf Jahre
war dort nichts ge-
schen, nun soll auf
der Brache dem-
nächst Wohnraum für
etwa 300 Menschen
entstehen.

In Horn entsteht das Mühlenviertel
Verkauf des Telekomgeländes an eine Bremer Investorengruppe bringt Bewegung in den Stadtteil

NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE 

Mit freundlicher Unterstützung von Edvard Munch
15. 10. 2011 – 26. 2. 2012

Rätsel hinter der Leinwand

KUNSTHALLE BREMEN

Edvard bewegt
Der Höhepunkt eines großen Tanztheaterprojektes:
45 Kinder und Jugendliche tanzen Munch!
Eine Kooperation mit dem DE LooPERS Tanztheater.

Ermöglicht mit Hilfe von zahlreichen Partnern und Sponsoren
Informationen unter: www.munch-bremen.de
(Partner&Sponsoren/Rahmenprogramm/Tanz&Schauspiel)

Sonntag, 22. Januar 2012, 16 Uhr, Neues Schauspielhaus Bremen
Eintritt: Euro 10,– (ermäßigt Euro 5,–). Karten: erhältlich an der Theaterkasse
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